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OAS M»•PHON
Diese Rubrik siehl für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

mindestens soviel Gefühl für Höflichkeit
wie der Ausländer. Darum, verehrte
Direktion der W A B, bitte ich um
«Gleichschaltung» aller anständigen Benützer
Ihrer Einrichtungen, an denen sonst
wirklich nichts auszusetzen ist. RgB.

Das Dienstbofenproblem im Bauernbetrieb

Eine der vielen brennenden Gegen¬
wartsfragen scheint mir im Leben

der landwirtschaftlichen Dienstboten zu
liegen. Es mag nichts schaden, wenn sich
einmal einer dazu äussert, der die Frage
nicht nur vom grünen Tisch her kennt,
sondern am eigenen Leben erfahren hat.
Da rät man uns Dienstboten von allen Seilen

ab, in die Stadt zu ziehen. Die
Berufsberater blasen überall ins gleiche Horn :

« Bleibt auf dem Lande Ihr vermehrt bei
uns in der Stadt nur die ungelernten
Kräfte, und sobald eine Krise kommt,
stösst man euch ab und entlässt euch.
Ihr seid dann die ersten auf dem Pflaster,

habt als die ersten die
Unterstützungen nötig. »

Aber warum nützt dieser Rat meist
nicht Weil der Rat ein Stück weit
auch ein Unrat ist. Man wehrt nur ab,
tut aber von Behörden und Landgemeinden

aus nichts, das einem das Bleiben auf

Diese Anschrift stammt wohl noch aus
der Steinzeit der « Eremdenindustrie »,
also aus einer Zeit, wo jeder Fremdsprachige

eine Majestät war.
Gewiss, das unnötige Herumstehen auf

den Geleiseanlagen muss man ja aus
Gründen der Verkehrssicherheit verbieten.

Verkehrstörend ist jeder, ob er nun
deutsch, englisch oder französich spricht,
eben wenn er auf den Geleiseanlagen
steht. Warum aber bittet man den
Fremdsprachigen, während man dem
Schweizer genau dasselbe mit einem
Verbot belegt Wir Schweizer haben

CIGARES WER WEBER RAUCHT. RAUCHT GUJ

WEBER
WEBER SÖHNE ArG. MENZIKEN

74

Verbofen please — priées

ZEiruHGEK BUCHHANOI
I LANDKARTEN PAUL SCHMIDT

»a! N»"M
OÎSSS knkrik Ltskl inr Lsitrâgs ottsn, âis sic-k in knnppsr korin init aktnsllsn
scîkv^SÌ2Srisc-ksn kroblSinSir ksinsssn. W^ir Srwnrtsn ksins tksorstisc-ksn ^.ns-

tnkrnngsn, soncisrn. psisönlic-ks Ltsllnngnnkins

rnincisstsns sovisi (isinki kir iiöiliokksit
wis cisr ^.nsinncisr. Onrnin, vsrskrts Oi-
rsiction cisr V/ ^ L, Kitts iok nrn «(ilsiok-
soknitnng» niisr nnstnnciigsn Lsnnt^sr
Ikrsr kinrioktungsn, sir cisnsn sonst
vcciriciiok niokts nus?nsstz-sn ist. kgL.

Dss Disnsiizoisngcoi>!em im ösuscnlzsirislz

l^ins cisr visisn krsnnsncisn (isgsn-
^ v/nrtsirngsn soksint rnir irn ksksn
cisr inncivrirtsoknitiioksn Oisnstkotsn -sn

iisgsn. Ls rnng niokts sokncisn, cvsnn siok
sinrnni sinsr cin2-n nnsssrt, cisr ciis ?rngs
nioirt nnr vorn grünsn ?isok ksr icsnnt,
soncisrn nrn sigsnsn ksksn srinkrsn knt.
On rät rnnn uns Oisnstkotsn von niisn 3si-
tsn nk, in ciis Ltncit 2N ?isksn. Ois Lsrnis-
ksrntsr kinssn nksrnii ins gisioks iiorn:
«Lisikt nni cisin knncis! Ikr vsrinsirrt ksi
nns in cisr Ltncit nnr ciis nngsisrntsn
Ivrnits, nnci soknici sins Ivriss icoinrnt,
stösst rnnn snok nk nnci sntinsst snok.
Ikr ssici cinnn ciis srstsn nni cisin ?iin-
stsr, knkt sis ciis srstsn ciis lintsr-
stntz-nngsn nötig. »

^.ksr vrnrnrn nnt2-t ciisssr knt insist
niokt? îsii cisr knt sin Ltnok vrsit
snok sin linrst ist. Kinn vcskrt nnr nk,
tnt nksr von Lskörcisn nnci knncigsinsin-
cisn nns niokts, cins sinsin cins Lisiksn nni

Oisss ^.nsokriit stnnnnt rvoki nook nns
cisr 8lsin?sit cisr « krsrncisninàstris »,
niso nns sinsr Zsit, rvo jscisr krsrncisprn-
okigs sins kinjsstnt vcnr.

(isvriss, cins nnnàtigs Hsrninstsksn nni
cisn (isisissnningsn rnnss rnnn jn nus
Qrnncisn cisr Vsrìcskrssioksrksit vsrkis-
tsn. Vsrlcskrstörsnci ist jscisr, ok sr nun
cisntsok, sngiisok ocisr irnn^ösiok spriokt,
sksn vcsnn sr nnt cisn Llsisissnnlngsn
stskt. Wnrnrn nksr kittst rnnn àsn
krsrncisprnokigsn, rvskrsnci rnnn cisrn
Zokrvsiz-sr gsnnu cinsssiks mit sinsin
Vsrkot kslsgt? ^/Vir Lokwsiz-sr knksn

cisàkk5 vek ivcvck k/iuc«i. lî»ucni- SVI

wtvek à.-s.nexi>x^
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dem Land auskömmlicher machte. Man
setzt nicht an der Wurzel an, sondern
man will nur wehren, kleistern,
abhalten, vertuschen. Niemand greift am
richtigen Ort an, Bauernpartei,
Bauernverband und wie sie alle heissen, nicht.

Scher dich fort

Das Leben des Melkers, des Karrers,
des Erdknechtes spielt sich im stillen
ab, dass selbst die Meisterleute, die in
nächster Nähe und in engster Verbindung

mit ihnen leben, am Wesentlichen
vorübersehen, über die Ursachen der
Landflucht ihrer Dienstboten nicht im
klaren sind und bloss über die
Tatsache des Arbeitsenlzuges ihrer
notwendigsten Kräfte klagen und jammern
und fluchen. Es ist nicht Absicht der
Meisterleule, sich der Notwendigkeit, dem
Übel auf die Spur zu kommen, zu ver-
schliessen. Meist ist es so, dass sie
durch lang, lang vererbte Angewöhnung

blind sind für die körperlichen

und seelischen Nöte der Dienstboten.
Man trifft sich bloss bei der Arbeit oder
beim Essen und bei Festlichkeilen wie
Sichleten, Taufe oder ähnlichen
Anlässen, aber sonst lässt man sich kalt;
ist froh, wenn man auseinanderstiebt
wie die Fliegen, denen man das Fenster
öffnet. Zusammenhang, Bedürfnis zur
Gemeinschaft mangelt auf beiden Seiten,-
am Sonntag ödet man sich an, es ist
kein Mittelpunkt, um den man sich
versammeln könnte; die Meisterleute
verschlafen und verschnarchen den
Nachmittag, haben Besuch oder besuchen
Anlässe. Sie sind nur froh, dass man rechtzeitig

wieder zurück ist für die
Stallarbeit. Heimeligkeit und Gemütlichkeit
kommen in den meisten Fällen nicht auf.

Die Schlafstätten der Dienstboten sind
meist lichtlos, unheizbar, ungemütlich.
In der allgemeinen Wohnstube spürt
man oft das Gefühl der Überflüssigkeit.
Wenn der Tisch abgeräumt wird, ist es
öfters fast, als hörte man's : Scher dich,

Gegen trockene und rissige Haut des

ganzen Körpers: Nivea-Öl, ganz
wenig dem warmen Bad hinzufügen.

A/ûsôl
J&M- NIVEA

Jetzt heißt's vorbeugen Immer Gesicht
und Hände gründlich mit Nivea-Creme einreiben;
das genügt. Ob's Wetter dann feucht ist oder rauh,
Ihre Haut bleibt immer zart und sammetweich.
Man wird Ihr gutes Aussehen überall bewundern,
und man wird sagen: Fein und wo h I g e pf I eg t.

Nivea-Creme: Dosen
u.Tuben Fr. o 50 bis 2.40
öl: Fr. 1.75 und Fr. 2.75

Schweizer Produkte.

Vollst, in der Schweiz her-
gest. d. Pilot A.-G., Basel
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cism üsnci susicömmiioirsr msoirts. I^isn
sst?t nioirt sn cisr >/^ur2si sn, soncisrn
msn rviii nur v/slrrsn, icisistsrn, sk-
irsitsn, vsrtusoirsn. klismsnci grsiit sm
rioirtigsn Ort sn, Lsusrnpsrtsi, Lsusrn-
vsrksnci unci r/vis sis siis Irsisssn, nioirt.

5ci>sr clici, iort
Oss üsksn ciss ivlsiicsrs, ciss i^srrsrs,

ciss Lrciknsoirtss spisit sioir im stillsn
siz, cisss ssikst ciis Irisistsrisuts, ciis in
nsoirstsr iisirs unci in sngstsr Vsrkin-
ciung mit iirnsn isksn, sm V^sssntiioirsn
vorüksrssirsn, üksr ciis iirssoirsn cisr
üsnciiiuoirt rirrsr Oisnstkotsn nioirt im
ìcisrsn sinci unci kioss üksr ciis 7st-
ssoirs ciss ^rrksitssnt^ugss iirrsr not-
r^snciiIstsn Xrsits icisIsn unci jsmmsrn
unci Iluoirsn. Ls ist nioirt i^ksioirt cisr

Irisistsrisuts, sioir cisr kiotvcrsnciiNìcsit, cism
Oksi nui ciis Lpur 2U icommsn, ?u vsr-
soiriissssn. Kisist ist ss so, cisss sis
ciuroir IsnI, lsng vsrsrkts ^.nIsvrôiì-
nunI kiinci sinci iür ciis icörpsriioirsn

unci ssslisolrsn kiöts cisr Oisnstkotsn.
Kisn triiit sioir kioss ksi cisr àksit ocisr
ksim ksssn unci ksi ksstiioiricsitsn rvis
Lioiristsn, Isuis ocisr sirniioìrsn 7^n-

Issssn, sksr sonst lässt man sioit Icsit/
ist iroir, wsnn msn sussinsncisrstiskt
wis ciis kiisgsn, cisnsn msn ciss ksnstsr
öiinst. ^ussmmsnirsng, Lsciürtnis 2ur
Osmsinsoirsit msnAsit sui ksicisn Lsitsn,-
sm ZonntsI öcist msn sioir sn, ss ist
icsin Kiittsipunict, um cisn msn sioir vsr-
ssmmsin lcönntS/ ciis ic^sistsrisuts vsr-
soirisisn unci vsrsoirnsroìrsn cisn kisoir-
mittsgâ, irsksn Lssuoir ocisr kssuoirsn à-
issss. Lis sinci nur iroir, cisss msn rsoirt-
2SÌtÌI rviscisr 2urüok ist iür ciis Ltsii-
srksit. iisimsiigicsit unci Osmütiioiricsit
icommsn in cisn msistsn ksiisn nioirt sui.

Ois Loirisiststtsn cisr Oisnstkotsn sinci
msist iioirtios, unirsi^ksr, unAsmütiiolr,
In cisr siigsmsinsn V^oirnstuks spürt
msn oit ciss Osiüiri cisr OksrliûssiIìcsit,
Wsnn cisr lisok skgsrsumt rvirci, ist ss
öitsrs isst, sis irörts msn's: Loirsr ciioir,

(iegsn tcoâsns unci nsslge tiout cisz

ganzen Köcpecs: tilveo-Oi, gon^
wenig ciem cvcccmsn öaci iunzukugsn.

^4^66 -

istrt icsibts vocizsuqsn! Immsc Ossiciit
unci iiöncls gcüncüiclr mit i>Iivso-dcsms sincsiäsn/
cios gssügt. Oüs Wsttsc ciorm isuciit ist ocisc mu!r,
!!rcs iiaut iz!ei!zt immsc mct usci scimmstweicü
iVias cvicci liic gutss ^usssiiss ülrsm!! izsvvcmcism,

unci man cvicci sogen: ^sin unci wo i> g e pi i eg t.

U.^uizsn o öö Isis ?.^ö
01: k-5. l.75 unci 5f. 2.75

5ctivvej?er ?rocjulcte.

gest. c!. pjlgf ^..(5., kosel

75



^cïzûg/ù/i HewàÂtte
gnatl-gefa/i/it&iÙ!

SCHREIBE
MASCHINEN

PAPIERE
mit9y/ien JcAonendeb

\fifiäcAe

LAN©QUJARTF
<êx/SLa

du bist überflüssig! Was bleibt da
einem anderes übrig, als Anlässe und
Unterhaltungen, oft zweifelhafter Art,
aufzusuchen, wo man verhältnismässig
rasch vom sauerverdienten Lohne kommt
Meister wie Meisterfrau sollten der ruhige,
überlegene Pol sein, der genügend
Anziehungskraft haben sollte, ohne Zwang
einen ans Haus zu fesseln.

Ich weiss, es gibt ja unter uns Dienstboten

viele sonderbare Käuze, die sind
wie flügge Vögel, die sobald als möglich

das Nest verlassen wollen, um die
freie Zeit auf eigene Art zu vertreiben.
Aber warum gefällt uns der Militärdienst

meist besser als der Bauernbetrieb?

Warum gedeihen wir dort in der
Regel besser? Weil der Gang geregelter
ist, zweckmässig gearbeitet wird,
Aufenthaltsräume für alle die gleichen sind,
für den besser « Gestrählten », wie für
den weniger gut « Gestrählten », weil
das Auge der Vorgesetzten über allen
so ziemlich gleich weilt.

Der Grund des Dienstbotenmangels

Auch über uns landwirtschaftlichen
Dienstboten liegt eine Tragik. Wir können

uns in den wenigsten Fällen selber
helfen. Diese wenigen Fälle sind
einfach auf unsere Flucht vom Land in die
Industrie beschränkt, wo wir dann in
eine andersgeartete Lage hineinrennen,
die aber doch eine Notlage ist, wo uns
jederzeit Lohnabbau oder Entlassung
und Arbeitslosigkeit droht. Kommen von
uns auch nicht alle soweit, dass wir
Unterstützungen beziehen müssen, so leben
wir doch in einem Zustand, den ich
entwurzelt taufen möchte. Mutlosigkeit
und Verbitterung befallen viele von
uns. Mancher treibt dem Alkoholelend
entgegen. Trotz der Landflucht ist es uns

können nur die Kristall - Saccharin-Tabletten nicht gelungen, ein befriedigendes Da¬

sein zu erlangen. Wohltätigkeilsvereine,
Gemeinde- und Staatsbehörden haben
sich mit uns zu befassen.

Ich habe mich schon oft verwundert,
dass Bauernverbände, Bauernparteien
und landwirtschaftliche Genossenschaften

Süssgenuss ohne
Korpulenzgefahr

J/esmesetas
garantieren, weil sie nicht fettbildend sind wie
der Zucker. - Süssen durchaus rein und sind
absolut unschädlich. - Dose zu Fr. 1.— mit 500
Tabletten in Apotheken und Droguerien.
A. G. „Hermes'1, Zürich 2.
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à dist ülzsrllüssig! Wns klsidt cis
sinsrn un^srss ükriZ, sis ^.nlüsss un6
Ontsrlrultungsn, olt 2wsilsllrultsr ^.rt,
uul^usuolrsn, wo rnun vsrlrültnisrnüssig
rusolr vorn suusrvsrciisntsn l,olrns lcornrnt!
lcisistsr wis iiisistsrlruu soiltsn cisr rulrigs,
rilzsrlsgsns ?ol ssin, cisr gsnÜISnci ^.n-
^islrungslcrult lrulrsn sollts, olrns ?wsng
sinsn sns liuus 2u lssssln.

loir wsiss, ss gilzt zs untsr rrirs Oisnst-
dotsn visls soncisrirurs ûiàu^s, ciis sinci
wis ilÜINS Vögsl, ciis sokslà sis nrög-
iioir âss ilsst vsrlssssn wollsn, urn ciis
lrsis ^sit uuk sigsns ^.rt 2U vsrtrsiksn.
^.lzsr wururn gsislll uns cisr Militär-
ciisnst insist lzssssr sis cisr Luusrnìzs-
trisio? V^ururn Iscisilrsn wir ciort in cisr
L,sgsl kssssr? îsil cisr (isrrg Nsrsgsltsr
ist, 2wsolcrnüssig ^surksitst wirci, àl-
sntlrultsrâurns lür slis ciis Ilsiolrsn sinci,
lür cisn dssssr « (isstrsiritsn », wis iür
cisn wsniFsr gut « (isstràlrltsn », wsil
ciss i^uIS cisr Vorgssst^tsn ridsr silsn
so üisrnlioir Iisicir wsilt.

Dsi- (?ruricl clss Disrisl^olsnmsngsls

^.uolr ülrsr uns lunciwirtsolrsltliolrsn
Oisnstkotsn lisgt sins ?rsIilc. V^ir icon-

nsn uns in cisn wsniIstsn ksilsn sslìrsr
irsiisn. Oisss wsniISn ksils sinci sin-
isoìr sui unssrs kluolrt vorn I,snci in ciis
Inciustris izssoìrrsnìct, wo wir cisnn in
sins snâsrsgssrtsts I-ugs irinsinrsnnsn,
ciis sìzsr ciooir sins dlotlugs ist, wo uns
jscisr^sit I-oirnsioizsu ocisr Lntlussung
unci àìzsitslosiglcsit cirolrt. ivornrnsn von
uns suoir nioirt slis sowsit, cisss wir lin-
tsrstüt^ungsn kssislrsn rnüsssn, so isizsn
wir ciooir in sinsrn ^ustsnci, cisn ioir
sntwur2sit tsuisn rnöolrts. Nutlosiglcsit
unci Vsrkittsrung dsislisn visls von
uns. lànolrsr Irsidt cisin ^.llcolrolslsncl
sntgsgsn. Irot? cisr l-uncilluolrt ist ss uns

können NUI- clie XnistsII. Sscckgi-in-l'sdleîten lìiâl gslungsn, sin lzslrisciigsnciss Ou-
ssin 2U srlungsn. V/olrltütiglcsitsvsrsins,
(isinsincis- unci Ltuutsksìrôrâsn lrulrsn
siolr rnit uns 2U lrslssssn.

loir lruìzs rniolr solron olt vsrwuncisrt,
ciuss Luusrnvsrlzüncis, Luusrnpurtsisn
unci lunciwirtsolrultliolrs (isnosssnsolruitsn

Lüssgsnuss okns
Xorpulsn^gsfs^r

garantieren, neil sie niekt tettdilcienci sinci >vie
cier ^ueicer. - Lllssen ciurcksus rein unci sinct
sdsoiut unsekLciiiek. - Dose ?u ^r. 1.— mit S00
Tabletten in /^petkeicvn unci vroguerien.
/t. Q. „ttermes' 2!llriek 2.
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wenig oder nichts für ihre Dienstboten
übrig haben oder erstreben. Die
Debatten in den Ratssälen drehen sich
meist um « wichtigere » Dinge. Noch nie
sind sie mit einem klaren Programm vor
die Öffentlichkeit getreten, und warum?
Weil wir als die Geringen, die
Unbedeutenden so leicht vergessen werden.
Was da und dort landwirtschaftliche
Verbände oder ökonomische
Gesellschaften für uns tun, ist herzlich wenig,
ist höchstens ein Gedenk-, ein
Erinnerungszeichen. Die jeweilige Dienstbotenehrung

vermag keinen strebsamen,
intelligenten Knecht auf die Dauer an die
Krippe des Meisters zu fesseln. Auch die
Stiftung für das Alter hält die
Landflucht nicht auf, weil sie zu spät
einsetzt, und in Altersasylen oder
Armenanstalten möchten wir am liebsten nicht
landen, wenn wir alt und schwach sind.
Dass es ein Knecht zu einem Pächter
oder Gutsbesitzer brachte, bestätigt nur
die Ausnahme der Regel.

Das Heiratsproblem

Freilich, solang der bäuerliche Dienstbote

ledig bleibt, ist unter günstigen
Verhältnissen die Dienstbotenfrage
weniger akut. Sobald sich aber einer mit
Heiratsgedanken abgibt, wird die
Stellung unter den heutigen Zuständen
unhaltbar. Für den verheirateten Melker,
Karrer oder Erdarbeiter beginnt mit der
Gründung einer (oft kinderreichen)
Familie ein Leben des Darbens und
Entsagens. Mit dem Melker- oder Karrerlohn,

obschon dies noch die besten
bäuerlichen Löhne sind, bringt er sich
nur kümmerlich durchs Leben.

Der bisherige Meister weiss Verstandes-

und gefühlsmässig, dass er dem
verheirateten Knecht einen vermehrten
Lohn geben sollte, soll dieser seine
Familie ehrlich durchbringen können.
Weil er dies nicht will oder nicht kann,
entlässt er ihn, weil er einen jungen
Melker, einen ledigen Karrer einstellen
will, abgesehen davon, dass er in den
meisten Fällen für den verheirateten

Zu äusserst

vorteilhaften
Preisen

verkaufen wir unser Lager

Schlafzimmer,

Speisezimmer, Wohnzimmer,

Herrenzimmer, Einzelmöbel,

Perserteppiche,

Leuchter etc.

Gewerbehalle
der Zürcher Kantonalbank
Zürich 1 Bahnholstrasse 92

| Trinkt UOlG-flpfultQQ! |
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v/snÍI oüsr nioüts kür iürs Oisnstüotsn
üürig üslzsn ocisr srstrsüsn. Ois Os-
üsttsn irr äsn listssülsn cirsüsn sicü
insist nm « vüoütigsrs » Oings. ülooü nis
sinci sis mit sinsm lclnrsn kroIrnmm vor
ciis iOkksntlioülcsit Istrstsn, nnci vcnrnm?
"Wsil vrir sls ckis Qsringsn, ciis linüs-
cisntsncisn so Isioüt vsrgssssn vrsrcisn.
V^ss Äs nnci ciort lsnciwirtsoüsktlioüs
Vsrüüncis ocisr öüonomisoüs (lsssll-
soüsktsn kür uns tun, ist üsr2Üoü vrsnig,
ist üöcüstsns sin Qscisnü-, sin krinns-
rnnIS2sioüsn. Ois js^vsiÜIs Oisnstüotsn-
sürnnI vsrmng lcsinsn strsüssmsn, in-
tslligsntsn K!nsoüt snk <iis Osnsr sn ciis
I^ripps ciss Msistsrs 2n kssssln. àoû ciis
Ltiktnng kür cins T^ltsr üült ciis üsnci-
kluoüt nioüt snk, vrsil sis 2N spüt sin-
sst2t, nnci in T^ltsrsss^lsn ocisr àrnsn-
snstsltsn möoütsn v/ir sm lisüstsn nioüt
Isncisn, >vsnn v/ir nlt nnci soüv/soü sinci.
Onss SS sin l^nsoüt 2N sinsm küoütsr
ocisr (intsüssitssr ürsoüts, üsstütiIt nnr
ciis T^nsnsüms cisr lisgsl.

Dss I-Isicskspcolzlem

krsilioü, solsnN cisr üünsrlioüs Oisnst-
Kots isciiI ülsikt, ist nntsr günstiIsn
Vsrüültnisssn ciis OisnstlzotsnkrsIS v/s-
nigsr slcnt. Zoünlii sioü süsr sinsr mit
kisirstsIscisnlcsn sügiüt, wirci ciis Ltsl-
inng nntsr cisn üsntigsn ^nstüniisn nn-
ünltlznr. kür cisn vsrüsirststsn Msllcsr,
kisrrsr ocisr krcisrüsitsr üsginnt mit cisr
(irüncinnI sinsr sokt lcincisrrsioüsn) ks-
miiis sin üsüsn ciss Oarüsns nnci knt-
SSISNL. Mit cism Msllcsr- ocisr l^nrrsr-
loün, oüsoüon ciiss nooü ciis üsstsn
üünsrlioüsn üöüns sinci, ürinIt sr sioü
nnr lcümmsrlioü cinroüs üsksn.

Osr üisüsriIS Msistsr vcsiss vsrstsn-
<iss- nnci gsküülsmüssiI, cisss sr cism
vsrüsirststsn l^nsoüt sinsn vsrmsürtsn
üoün Isksn solits, soll ciisssr ssins kn-
mills sürlioü cinroüüringsn lcönnsn.
i/Vsil sr ciiss nioüt v/ill ocisr nioüt lcnnn,
sntlüsst sr iün, v/sil sr sinsn jnnIsn
Msllcsr, sinsn lsciiIsn l^nirsr sinstsllsn
vrill, sügsssüsn cisvon, cisss sr in cisn
msistsn küllsn kür cisn vsrüsirststsn
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vorîeilksiten
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GESUNDHEIT

Willensstärke

durch den Geniiss von

VIAL'S CHINAWEIN
Die glückliche Kombinetion des VIN DE VIAL
macht ihn zu einem der stärksten und wirkungsvollsten

Kräftigungsmittel. Daher sollte VIN
DE VIAL von allen schwächlichen und

empfindlichen Personen genommen werden.

VIN DE VIAL verschafft wieder Ener-

oie, kräftigt, erhöht die Widerstandsfähigkeit,

gibt Anreiz und Ausdauer.

In allen Apotheken der Schweiz zu haben

Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse

Minerva^;
uMaturitatre^ng
HandelsdiPÏÏSrund1

r Erziehung zur Lebenstüchtigkeit bietet das

voralpine
Knaben - Institut Dr. Schmidt

Rosenberg über ST. QALLEN (Schweiz)

Herrliche,gesundeHöhenlandschatt. Matura.
Handelsdiplom. Alle Sports. Einziges Schweiz. Institut
mit staatlichen Sprachkursen. Spezialabteilung a

für Jüngere. Prospekte \Aj

Knecht keine Wohnräumlichkeiten zur
Verfügung hat. Anderseits weiss der
verlobte Knecht in den meisten Fällen,
dass er, wenn er bleibt, nicht das nötige
Auskommen hat, eine mehrköpfige
Familie anständig durchzubringen. Er sieht
im Bauernbetrieb keine Aufstiegsmöglichkeit.

Ist er nämlich gesund, intelligent,

tüchtig, betriebsam, so strebt er
dahin, vorwärts zu kommen. Er ist aber
finanziell nicht so gestellt, dass er in
der Regel einen Bauernbetrieb selbst
übernehmen kann, ohne in Finanznöte
zu geraten, abgesehen davon, dass die
vielen Bauernsöhne, die nicht zu Flause
bleiben wollen oder können, ihm die
wenigen frei werdenden Bauernbetriebe
wegstibitzen.

Zur Illustration einige Dienstbotenschicksale

1. Fall

Jakob, ein intelligenter Karrer, flotter
Charakter, solid, mit Landwirlschafls-
schulbildung, seit 14 Jahren in gleicher
Stellung, führt das Heimwesen des Meisters

selbständig, zuverlässig und treu,
auch in Abwesenheit des Meisters. Ein
Heimwesen kriegt er nicht zu annehmbaren

Bedingungen. Habliche Bauerntöchter

begehren ihn nicht, weil er
Karrer ist, weil er. zu wenig hat, weil
sie auf einen « Herrn » passen oder doch
auf einen hablichen Bauernsohn. Also
nette Bauerntöchter kriegt er nicht, und
die erste beste will er auch nicht. Er

gibt die Stelle auf, ändert den Beruf.
Schliesslich landet er als Industriearbeiter,

heiratet endlich eine, die einem früher

geliebten Bauernmädchen gleicht;
aber er ist verbittert, kann es nicht
verwinden, dass er auf einen schönen
Traum, auf eigenem Grund und Boden
zu bauern, verzichten musste. Heute ist
er auf die Bauern schlecht zu sprechen.
Er ist für das Land verloren,- er findet
sich nicht zurecht, er ist entwurzelt.

2. Fall

Fritz, ebenfalls ein flotter, junger Mann,
intelligenter Melker, viele Jahre in ein

INSTITUT JUVENTUS
Zürich, Handelshof, Uraniastrasse 31-33

Vorbereifung auf Mafurifäf. Handelsdiplom.
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Ois g!üc!<!iclis Xornilisslicm clsz V!ll O^ Vl^l.
msclit ilin ix sinsm cisrslsrllîlsn vncl v,il!<usc,5-

vsllslsri Xrslli^lisyzmillsl. Osiier xsllls VIl4
O^ Vl/^l. vos süsn !oll»sol>!icl>ss uoci smp-
lincl!icl>es ps^îonen genommen werben,

V!I^I O^ Vl^l. vsrsclisllt vviscisr ^ssc-

ois, ^rsliiyt, »rllöiit <l!s ^iclolîtsiiclz-
lâlliglcsil, gll>t ^srsii uscl ^usclsusc.

In allen »polkelcen clsr !â>«sii ru ksben

empket,Ien»«srte pensions»,
Pensions»« un«t Kurse

N>n-rv?-I?
arunm

^ ^ràkunS ?ur ^edenstücbtixkeit bietet cias

voralpine
Knsden » institut t»r. Zckinicit

kosenberx über 8^. (8ck>vei?)

tterrlicke.ZeLUnciebiöbenIancj.'icb^tt. satura. bisn-
cielscliplom. ^IIs 8port8. Lin^ixes 8cb>veiz:. institut
mit staatlichen Lprackkursen. 8pe^iaiabteilun^ ^kür ^ûnxere. Pro8pekte!^^

I^nsolrt ksins V/olrnrânnrliolrXsitsn 2ur
VsrlnINNI lrst. T^nclsrssits wsiss rlsr
vsrlodts I^nsolrt in Äsn nrsistsn kâllsn,
class sr, wsnn sr lrlsilzt, niolrt clas nöti^s
àslcornnrsn lrat, sins inslirkopliAS La-
rnilis anstàncliI clnrolr2nlzringsn. Lr sislrt
iin Lansrnlrstrislz lcsins TVnlstisIsnrög-
liolrksit. 1st sr nârrrliolr Zssnncl, intslli-
gsnt, trrolrtig, kstrislrssnr, so strsìzt sr
clalrin, vorwärts 2n lconrrnsn. Lr ist aìrsr
iinsn2Ìsll niât so Isstsllt, class sr in
clsr LsIsl sinsn Lansrnlrstrislz sslkst
rrlzsrnslrrnsn kann, olrns in Linan2nöts
2n gsratsn, alzgssslrsn clavon, class clis
vislsn Lansrnsölrns, clis niolrt 2n Ilanss
dlsidsn wollsn oclsr lcönnsn, iirin clis
wsnigsn lrsi wsrclsnclsn öarrsrnlzstrislzs
WSIStil)it2SN.

^ur lüuslrsüon sioigs DisoslLolsnzcliiclcssIs

1. k^a!I

lslcolz, sin intslligsntsr I^arrsr, iiottsr
Llraralctsr, solicl, rnit Lanclwirtsolralts-
LolrnllzilclnnI, ssit 14 Jalrrsn in Ilsiolrsr
StsIInnN, lrrlrrt clas llsinrwsssn Äss lvlsi-
stsrs ssll>stänclig, 2nvsrlässiI nncl trsn,
arrolr in TVKwsssnlrsit clss L4sistsrs. Lin
llsinrwsssn lcris^t sr nicirt 2rr annslrnr-
lzarsn LsâinINNISn. llalzliolrs Larrsrn-
töolrtsr ksgslrrsn ilrn niât, wsil sr
l^arrsr ist, wsil sr, 2N wsniI Lnt, wsil
sis sni sinsn « Hsrrn » pnsssn oÄsr ÄooL
ani sinsn LsizIioLsn Lnnsrnsolrn. ^.Iso
nstts Lnnsrntöoirtsr ìcrisgt sr niolrt, nnÄ
Äis srsts dssts will sr nnolr niolrt. Lr
gilzt clis Stslls nnl, ànclsrt clsn Lsrnl<
Loltlisssliolr InnÄst sr nls InÄnstrissrLsi-
tsr, lrsirntst snclliolr sins, clis sinsin lrir-
lrsr Islislztsn LnnsrnrnäÄolrsn glsioltt/
slzsr sr ist vsrkittsrt, kann ss niolrt vsr-
winclsn, clsss sr nnl sinsn solrönsn
lrsnrn, nnl siIsnsrn Qrnncl nncl Loclsn
2N dsnsrn, vsr^iolrtsn innssts. llsnts ist
sr nnl clis Lsnsrn sclrlsolrt 2n sprsolrsn>
Lr ist lür Äss Lnncl vsrlorsn,- sr linclst
siolr niolrt 2nrsolrt, sr ist sntwur^slt.

2. I^â»

?rit2, slzsnlslls sin llottsr, jnnIsr L4snn,
intslliISNtsr L4sllcsr, visls ^slrrs in sin

I^Z7>7V7 1UVcN7v5
^üricti, «snrisllkot, U?snis,»is«v Z1-ZZ
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und derselben Stelle, spielt im Gesangverein

die Rolle des armen, aber braven

Liebhabers.
Seine Partnerin: Eine schmucke, reiche

Bauernlochter, die im aufzuführenden
Volksstück sich gegen Vater und Mutter

aufbäumt, weil sie sie zwingen wollen,

einen reichen, aber ihr nicht genehmen

Dragoner zu heiraten. Sie spielt ihre
Rolle mit Einfühlungsgabe, ausgezeichnet,

überzeugend. Ihr verwandtschaftlicher

Anhang und ihre Bekannten
klatschen Beifall, wie sie ihrem Partner, der
seine Rolle glänzend spielt, einen
leidenschaftlichen Kuss verabfolgt. Dem
Partner ist das Mädchen durch das
mehrwöchentliche Zusammenspiel und üben
so wert und nah geworden, dass er sich
einbildet, das Mädchen liebe auch ihn.
Er wagt es, aus dem Spiel nach der
Aufführung Ernst zu machen, hält um ihre
Hand an, um sie zur Frau zu machen.
Trotzdem die Aufführung längst vorbei
ist, nimmt das Spiel erst jetzt ein Ende.
Erst sprachlos ob seiner Zumutung und
Dreistigkeit setzt sie ihm klipp und klapp
und klar auseinander, dass Theater und
Wirklichkeit zwei ganz verschiedene Dinge

seien und eine Heirat zwischen ihnen
ein Ding der Unmöglichkeit sei. Für
Fritz fällt der Vorhang erst jetzt. Er geht
ab, verlässt Landwirtschaft und
Bauernbetrieb, wird Prolet und Hasser der
Bauern. Das Bild, einst Bauer auf eigenem

Betrieb sein zu können, lässt ihn
nicht los,- aber die erlittene Schmach
schwelt im wunden Herzen.

3. Fall

Ungefähr geichaltriger Mann heiratet.
Der Meister besitzt unter seinem Dach
oder in nächster Nähe für ihn keine
passende Wohnung. Der Knecht mietet
abseits von ihm eine Wohnung. Seine
Familie vermehrt sich. Nun reicht der Lohn
nicht mehr, um Miele und Lebensunterhalt

zu bestreiten. Er sucht in Industriegegend

Arbeit und geht der Landwirtschaft

verloren.

A. D ü R R & Co. Aktiengesellschaft
Bahnhofstr. 69 ZÜRICH Bahnhofplatz 6

r/.'-.v.

Oh, ich armer Teufel, warum nahm Ith nicht zeitig ASPIRIN?!

ASPIRIN
A 25 - 010 D
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nncl clsrssllzsn Ltslls, spislt im (lsssng>
vsrsin <lis Lolls clss srmsn, sbsr lors-

vsn I-islzlrslzsrs.
Zsins Lsrtnsrin: Lins solrmnolcs, rsiolrs

Lsnsrntoolrtsr, clis im nnl^nlnlrrsnclsn
VolLsstüolc siolr ISISN Vntsr nncl Llnt-
tsr nnllzsnmt, wsil sis sis ?winIsn wol-
isn, sinsn rsiolrsn, slrsr ilrr niolrt Isnslr-
msn Orsgonsr 2N lrsirntsn> Lis spislt ilrrs
Lolls mit LinknlrlnnNsgslzs, snsgs^siolr-
nst, nl>sr?sngsnâ> Ilrr vsrwancltsolrslt-
liolrsr T^nlrsng nnà ilrrs Lslcsnntsn Llnt-
solrsn Lsilsll, wis sis ilrrsm Lsrtnsr, clsr
ssins Lolls glân^sncl spislt, sinsn lsi-
clsnsolrnltliolrsn Lnss vsrnlzlolgt. Osm
Lsrtnsr ist clss lvlsclolrsn clnrolr clss mslrr-
wöolrsntliolis ^nssmmsnspisl nncl lllzsn
so wsrt nncl nslr gsworclsn, clsss sr siolr
sinlzilclst, clss l/lsclolrsn lisds snolr ilrn.
Lr wsIt ss, sns clsm Lpisl nsolr clsr^nl-
lulrrnng Linst 2N msolrsn, lrslt nm ilrrs
llsncl sn, nm sis 2nr Lrsn ?n msolrsn>
Lrot^clsm clis l^nllnlrrnnN längst vorlrsi
ist, nimmt clss Lpisl srst jst^t sin Lncls>

List sprsolrlos ol> ssinsr 2!nmntnnN nncl
Orsistiglcsit sst2t sis ilrm lclipp nncllclspp
nncl Llsr snssinsnclsr, clsss Ilrsstsi nncl
WirLliolrlcsit 2wsi gsn^ vsrsolrisclsns Oin-
IS ssisn nncl sins llsirst ^wisolrsn ilrnsn
sin Ding clsr Ilnmögliolrlcsit ssi> Lirr
Lrit? lsllt clsr Vorlrsng sist jst^t. Lr gslrt
sd, vsrlssst I-snclwirtsolrslt nncl Lsnsrn-
l>strisl>, wircl Lrolst nncl llssssr clsr
Lsnsrn. Oss Lilcl, sinst Lsnsr snl siIs-
nsm Lstrislz ssin !sn Lönnsn, lässt ilrn
niolrt los,- sl>sr clis srlittsns Lolrmsolr
solrwslt im wnnclsn llsr^sn.

Z. k^sll

llngslslrr Nsiolrsltrigsr Irlsnn lrsirstst.
Osr lVlsistsr lzssitst nntsr ssinsm Osolr
oclsr in nsolrstsr llslrs lrir ilrn Lsins pss-
ssncls MolrnnnI. Osr Lnsolrt mistst sl>-

ssits von ilnn sins V^olrnnng. Lsins ks-
milis vsrmslrrt siolr. llnn rsiolrt clsrl-olrn
niolrt mslrr, nm Ic/lists nncl Lsksnsnntsr-
lrslt 2n lzsstrsitsn. Lr snolrt in Inclnstris-
Isgsncl àlzsit nnà gslrt clsr Lsnâwirt-
solrslt vsrlorsn.

O III kl k à Lo> Hlctieiigessllsckcitt

Loknkotstr. öS Soknkotplot^ ö

t'.
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4. Fall

Da ist eine Melkersfamilie. Eine Wohnung

beim Meister ist vorhanden, aber
sie ist alt, finster, schwarz vom Rauch
der Rauchküche, in halbzerfallener, nicht
unterhaltener Hütte. Sie besitzt keinen
Garten dazu. Er muss hierzu vom Meister

Land mieten. Der Mietbetrag für die
Wohnung und das gemietete Land wird
vom Lohn abgezogen. Die Höhe des

Mietbetrages ist für den Mietwert zu

gross. Milch, Früchte, Gemüse, Kartoffeln
werden nicht marktfähig geliefert, aber
zu Marktpreisen verrechnet und aufVor-
schuss hin geliefert und später am Lohn
abgezogen. Dass wenig oder nichts mehr
für die Familie herausschaut, ist schier
selbstredend. Die Arbeitskräfte von Frau
und Kindern des Melkers werden nicht
dementsprechend verrechnet, wenn sie
bei den grossen Feldarbeiten helfen.
Der Zustand ist unhaltbar,- die Eltern

werden armengenössig. Die Kinder,
sobald sie der Schule entlassen sind, kehren

der Landwirtschaft den Rücken und
strömen der Industrie zu.

5. Fall

Gegenüber dem Bauernbetrieb ist eine
Fabrik. Die Arbeiter haben achtstündigen

Arbeitstag, können ihre Mahlzeiten
in der Fabrik erhalten. In der freien
Zeit stehen den Arbeitern Rauch- und
Lesezimmer zur Verfügung. Im Bauernbetrieb

aber ist ein stetiges Gehast und
Gejag, von morgens früh bis abends spät.
Nie ist ein regelrechtes Ausruhen möglich.

Sonntags geht es nicht viel besser.
Die Dienstboten können nach dem
Essen in der Küche nicht in die Wohnstube

gehen, um einen Augenblick
auszuruhen, geschweige, dass sie zum
Rauchen und Lesen kommen. Der
Aufenthaltsort nach des Tages Arbeit ist ein
ungemütliches, lichtloses, unheizbares

COLGATE A.G.
Zürich, Talstrafie 15

aber Ihre Zähne werden verfärbt!
Alles, was Sie essen — von derVorspeise bis zum
Nachtisch — hinterläßt Ihre Zähne verfärbt.
7 Arten von Verfärbungen verunreinigen
Ihre Zähne; Colgate entfernt alle 7
Eine gewöhnliche Zahnpasta kann nicht alle
Verfärbungen entfernen, denn sie besitzt nur
eine reinigende Wirkung. Nur Colgate kann
alle Verfärbungen beseitigen, denn sie hat
2 Wirkungen : eine lösende und eine
polierende. Die lösende Wirkung des Colgate-
Schaumes entfernt bereits einige

Verfärbungen, während seine polierende
Wirkung auch den Rest beseitigt. Sie können
nicht vermeiden, daß sich Ihre Zähne
verfärben, aber Sie können diese
Verfärbungen durch den Gebrauch von
Colgate, der Zahnpasta mit doppelter
Wirkung, beseitigen.

Za h n pasta
COLGATE

Mittlerem* M g'TubeFr.UsOJ
Schweiz

hergestellt
Große M «| mFrl.i)
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4. 1-5»

Os ist sins iàllcsrsinnrilis. Lins V^oir-

nnng dsiin L/lsislsr ist vorirnncisn, nirsr
sis ist sit, tinslsr, solrv/nr^ vorn knnotr
cisr iìsnoirlcnoirs, in irnliz^srinllsnsr, nioirt
nntsrirsitsnsr iiritts. Lis izssit^t Icsinsn
LZsrtsn âs2N. Lr innss irisr^n vorn iài-
stsr Lnnci rnistsn. Osr i/lisli>strsg tnr ciis

Moirnnng nnci cins gsrniststs Lsnci rvirci
vorn Loirn nirgs^ogsn. Ois Hoirs ciss

Ivlistizstrngss ist Irir cisn L4istvrsrt 2N

gross. Ivliloir, kriroirts, (isrnnss, Xnrtoiisln
wsrcisn nioirt rnnrlctlsirig gslisisrt, slosr
?n i/lsrirtprsissn vsrrsoirnst nnci srri Vor-
soirnss Irin gslisisrt nnci spstsr srn Loirn
sdgs^ogsn. Osss rvsrrig ocisr nioirts nrsirr
irir ciis Lsnrilis irsrnnssoirsnt, ist soirisr
sslirstrscisnci. Ois /r.ri>sitslcràits von Lrsn
nnci K^inâsrn ciss ivisllcsrs rvsrcisn nioirt
cisrnsntsprsoirsnci vsrrsoirnst, rvsnn sis
irsi cisn grosssn Lslcinrdsitsn irsiisn.
Osr ^nstsnci ist nnirsltdsr,- ciis LItsrn

v/srcisn srrnsngsnössig. Ois Xincisr, so-
kslci sis cisr Loirnls sntlssssn sinö, Icsir-

rsn cisr Lnncirvirtsoirnit cisn Lnolcsn nnci
strörnsn cisr Incinstris 2N.

5. 1-5»

(isgsnriizsr cisrn Lsnsrnirstrisiz ist sins
ksizriic. Ois ^Vrirsitsr irsiosn soirtstüncii-
gsn ^.rizsilstsg, icönnsn iirrs Ivisirl^sitsn
in cisr Lskriic srirsltsn. In ösr irsisn
^sit stsirsn cisn àizsitsrn Lsuolr- nnci
Lsss^inrnrsi ?nr Vsringnng. Irn Lsnsrn-
i>strisi> sizsr ist sin ststigss Lisirnst nnci
(isjsg, von nrorgsns Irriir dis sizsncis spät,
iiis ist sin rsgslrsoirtss ^.nsrnirsn mög-
iioir. Lonntsgs gsirt ss nioirt visi kssssr.
Ois Oisnstirotsn Icönnsn nnoir clsrn Ls-

ssn in cisr tiroirs nioirt in ciis ^olrn-
stnizs gsirsn, nnr sinsn ^.ngsniziiolc nns-
2nrrrirsn, gssoirrvsigs, cinss sis 2nrn Lnn-
oirsn nnci Lsssn Iconrnrsn. Osr ^.nisrrt-
irnltsort nnoir ciss Isgss /rrizsit ist sin
nngsnrntlioirss, lioirtlosss, nnirsi^irsrss

coro^rs >r.o.
^ürieli, ^»Istrske 15

aber /bre ^äbae niesen rer/ärbt/
^IIe8, >vs8 3ie e88en — von <ierVor8pei3e bi8 2urn
IXaebti8ek — binterlâkt lbre Zäkne verfärbt.
7 ^rten von Verfärbungen verunreinigen
lbre ^äbne; Lolgate entkernt alte 7
Line gevvöbnlieke ^abnpa8ta bann niebt alle
Vertärbungen entfernen, cienn 8ie be8itxt nur
e/ns reinigende V^irbung. ^ur (Colgate kann
a//e Verfärbungen be3eitigen, denn 8ie bat
2 ^Virbungen: eine /üsencie unct eine
renc/e. Die /üsenc/e ^irbung (ie8 Lulgate-
3ebsunie8 entfernt bereit8 einige

Verfärbungen, vväbren(i 8eine /?u/ierencfe ^Vir»
bung aueb cien Iîe3t be8eitigt. 8ie bönnen
niebt verrneicien, ciak 8ieb Ibrê ?!äbne
verfärben, aber 8ie bönnen ciie8e Ver-
färbungen ciureb (ien l^ebraueb von
Lolgate, cier ^abnpa8ta mit cioppelter
V/irbung, be8eitigen.

^ci >1 n posl«r>>I>s?r.t)»à5
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Zimmer. Es ist keine Möglichkeil
vorhanden, dass die Dienstboten daheim
plaudern, spielen, lesen oder schreiben
können. In der wenigen freien Zeit sind
sie sich selbst überlassen, ohne
Anregung, ohne Anleitung, ohne Anteilnahme
seitens der Meisterleute. Etwas zum
Freuen, etwas für Herz und Gemüt muss
auch ein Knecht haben. Wird ihm im
Hause des Meisters nicht auf eine
gescheite, verständige und anständige Art
etwas für sein Herz geboten, so sucht er
seine Freuden bei Anlässen auf, die
hundertweise auf ihn passen, um ihm
seinen sauerverdienten Lohn wegzulocken.

Ein Lösungsversuch

Hier einige Vorschläge zu einer
möglichen Besserung des landwirtschaftlichen

Dienstbotenstandes und zur
Verhinderung der eingerissenen Landflucht.

Um darzutun, dass Karrer-, Melker- und
Erdarbeiterberuf auch ehrenwerte Berufe
sind, schadete es auch gar nichts, wenn
Söhne und Töchter von gutsbesitzenden
Landwirten für einige Jahre nach ihrer
Schulentlassung in fremde Bauernfamilien

gingen, um als Melker, Karrer, Magd
eine Lehrzeit durchzumachen, um
Erfahrungen und Einsichten zu sammeln.

Erstens würde der Dienstbotenmangel
viel behoben. Zweitens würden sie in
andern Gegenden andere Bräuche und
andere Arbeits- und Bauweisen kennenlernen.

Ihr eigenes Mütlein würde etwas
gedämpft, das Minderwertigkeitsgefühl
der besitzlosen Mitdienstboten gemildert.

Drillens müssten mancherorts die
Meisterleute mit misslichen Aufenthaltsräumen

abfahren, weil sie sich gefasst
machen müssten, dass nette Bauernsöhne
und Töchter aus gesunden Bauernfamilien

heraus nicht gut in unwohnliche
Gehälter verstaut werden dürften.
Anderseits lernten die jungen Leute sich
für Fürsorge an Hausangestellten
interessieren. Es sollte auch nicht mehr
vorkommen, dass Meisler vom Melken selber

nichts verstehen. In jedem andern
Beruf müssen sie eine Lehrzeit von drei
bis vier Jahren absolvieren, um hernach
noch als Geselle Erfahrungen zu
sammeln. Mit dem blossen Besuch einer
landwirtschaftlichen Schule in denkbar
jungen Jahren wird man noch kein
praktischer Landwirt. Erst der Ausweis,
längere Zeit fremde Scholle bearbeitet
zu haben, berechtigt, daheim zu meisle-
rieren.

Wenn die Landflucht nicht aufgehalten

wird, so wird der Untergang des
Landes, vielmehr des Volkes, nicht zu
vermeiden sein. Nicht die Germanen
haben in der Völkerwanderung dem
Römerreich den Todesstreich versetzt,
sondern es war schon matt zum Tod,
weil seine Bauern und Landbebauer den
Boden aufgegeben hatten und die Scholle
nicht mehr bebauen wollten. Was
aufgegeben wird, ist verloren. Ermöglicht
dem bäuerlichen Dienstboten ein anständiges

Auskommen, dann braucht weder
Knecht noch Meister die Scholle
aufzugeben P. K.

2immsr. ks ist ksins klöglioklcsit vor-
ksnclsn, clsss clis Oisnstkotsn clsksim
plsnclsrn, spislsn, Isssn oclsr sokrsiksn
könnsn. In ilsr v/snigsn Irsisn 2sit sincl
sis siok sslkst nksrlssssn, okns ^.nrs-
gnng, okns ^.nlsitnng, okns ^.ntsilnskms
ssitsns clsr kksistsrlsnts. ktvrss 2NM
krsusn, stwss lür Hsr2 nncl (lsmiit innss
snok sin I^nsokt ksksn. ^ircl ikm iin
Hsnss clss KIsistsrs niokt snl sins gs-
soksits, vsrstsncliIS nncl snslâncligs ^.rt
stwns lür ssin Hsr2 Iskotsn, so snokt sr
ssins krsnclsn ksi ^nlüsssn nnl, <lis
knnclsrtwsiss snl ikn pssssn, nin ikm
ssinsn ssnsrvsrclisntsn kokn vrsg^n-
looksn.

^ir> köscinzzvsrsuc^i

Hisr SÌNÌIS Vorsoklügs 2N sinsr mög-
lioksn Lssssrnng Öss Isncl'cviitsoksttli-
oksn Oisnstkotsnstsnclss nncl 2nr Vsr-
kinclsrnng clsr singsrisssnsn I-snclllnokt.

Kim clsr2ntnn, clsss Iksrrsr-, k/lslksi- nncl
Lrclsrksitsrksrnl snok skrsnvrsrts Lsrnls
sinci, soksclsts ss snok gsr niokts, vrsnn
Lökns nncl köoktsr von gntskssit2sn<lsn
ksnclv/irtsn lür sinigs iskrs nsok ikrsr
Loknlsntlsssnng in lrsmcls Lsnsrnlsmi-
lisn gingsn, nin sis klslksi, Iksrrsr, KIsgcl
sins kskr2sit clnrok2nmsoksn, nm krlsk-
rnngsn nncl Linsioktsn 2n ssmmsln.

krstsns v/ürcls clsr Oisnstkotsnmsngsl
visl kskoksn. 2vcsitsns vrürösn sis in
snclsrn (lsgsnclsn snclsrs Lrünoks nncl
snclsrs ikrksits- nnâ Lsnvrsissn ksnnsn-
Isrnsn. Ikr sigsnss kkütlsin vrürcls stwss
gsàâmplt, clss klinclsrvrsrtigksitsgslükl
clsr kssit^Iossn klitclisnstkolsn gsmilclsrt.

Orittsns müsstsn msnoksrorts clis KIsi-
stsrlsuts mit misslioksn iknlsntksltsrün-
msn sklskrsn, wsil sis siok gslssst ms-
oksn müsstsn, clsss nstts Lsnsrnsökns
nncl iooktsr sns gssnnclsn ösnsrnlsmi-
lisn ksrsns niokt gnt in nnvroknlioks
Qsksltsr vsrstsnt vrsrclsn cliiritsn. ikn-
clsrssits Isrntsn clis jungsn ksnts siok
liir kürsorgs sn HsnssngsstsIItsn intsr-
sssisrsn. ks sollls snok niokt mskr von
kommsn, clsss Klsistsr vom klslksn ssl-
ksr niokts vsrstsksn. In jsclsm snclsrn
LsrnI mnsssn sis sins kskr^sit von clrsi
kis visr üskrsn sksolvisrsn, nm ksrnsok
nook sis (lssslls krlskrnnNsn 2N ssm-
msln. k/lit clsm klosssn Lssnok sinsi
Isnclv?irlsoksltlicksn Loknls in clsnkksr
jnnIsn lskrsn vcircl msn nook ksin
xnsktisoksr ksnilwirt. krst clsr ^.nswsis,
IsnIsrs ^sit Irsmcls Lokolls kssrksitst
2N ksbsn, ksrsoktigt, clsksim 2n insists-
risrsn.

'Wsnn clis ksncllluokt niokt sulgsksl-
tsn vcircl, so vcircl clsr IlntsrIsng àss
ksnclss, vislmskr clss Volkss, niokt 2N
vsrmsiclsn ssin. kliokt clis (lsrmsnsn
ksksn in clsr VölksrvrsnclsrnnI clsm
kömsrrsiok clsn Hoclssstrsiok vsrsst^t,
sonclsrn ss vrsr sokon mstt 2nm locl,
wsil ssins Lsnsrn nncl ksnclksksnsr clsn
Loclsn snlISIsksn ksttsn nncl clis Lokolls
niokt mskr ksksnsn -cvolltsn. Vi^ss snl-
Isgsksn v/ircl, ist vsrlorsn. LrmöIliokt
clsm ksnsrlioksn Oisnstkotsn sin snstsn-
âiIss ^.nskommsn, clsnn krsnokt v/sclsr
K^nsokt nook k^sistsr clis Zokolls sni^n-
Isksn! 1^.
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